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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Christ li che und rich ti ge Be känt nis des
jüngst zu Cas sel in An no 1607 ge hal te -
nen Ge ne ra lis Syn odi
von it zi ger zeit Strei ti gen Ar ti ckeln, als

1. Von den H. Ze hen ge bot ten.
2. Von ab schaf fung der vom Papst t humb üb ri gen göt zen Bil der.

3. Von der Per son Chris ti.

4. Von der ewi gen Gna den wahl.
5. Vom H. Abend mal des HErrn.

Mit Frey heit:
Ge druckt zu Cas sel durch Wil helm Wes sel, An no 1608.

Wir glau ben von hert zen und be ken nen mit dem Mun de vor Gott im
Him mel, und sei ner hei li gen Kir chen auff Er den: daß die H. Schrift von
GOtt eig ne ge ben, sey die ei ni ge, ge wis se, un fehl ba re Richt schnur, fun -
da ment und re gul al les des sen, so wir in un serm Chris ten t humb glau ben
und thun sol len, al so daß al le das je ni ge, so mit die ser re gul über ein
kömpt recht und gut, was aber der sel ben ent ge gen leufft, falsch und bö se
sey. Dann so spricht der HErr, Esai 8. v. 20. Ja, nach dem Ge setz und
zeug nis. Wer den sie das nicht sa gen, so wer den sie die mor gen rö te nicht
ha ben. Item, Ezech. 20. 18. Ihr solt nach ewer Vät ter Ge bot nicht le ben,
und ih re rech te nicht hal ten, und an jren Göt zen euch nicht ver un rei ni -
gen. Denn ich bin der HErr ewer GOtt, nach mei nen Ge bot ten solt jr le -
ben, und mei ne rech te solt ihr hal ten, und dar nach thun. Deß glei chen
wei set uns auch CHRIs tus zu der Schrift, da er sagt Johan. 5. 39. Su chet
in der Schrift. Item, Luc. 10. 26. Wie ste het im Ge setz ge schrie ben? Wie
lie se stu? Item, Luc. 16. 29. Sie ha ben Mo sen und die Pro phe ten, laß sie
die sel bi gen hö ren. Des glei chen sagt PE trus, 2. Pet. 1. 19. Wir ha ben ein
fest Pro phe tisch Wort, und ihr thut wol, das ihr dar auf ach tet. Dan nen her
wie der H. Pau lus vor dem Land pfle ger Fe lix, al so auch wir vor der gant -
zen welt be ken nen und sa gen: Wir glau ben al lem was ge schrie ben ste het
im GE setz und in den Pro phe ten, Act. 24. 14. Und sa gen nichts aus ser
dem das die Pro phe ten (und Apo steln, auff wel chen grund wir er ba wet
wer den zu ei ner be hau sung Got tes im Geist, Ephes. 2. 19.) ge sagt ha ben,
Act. 26. 22.



3

I. Von den ze hen Ge bo� en.
Nach die sem un be weg li chen grund Gött li cher war heit glau ben, und leh -
ren wir die hei li gen Ze hen Ge bott al so von wort zu wort, von buch sta ben
zu buch sta ben, wie sie Gott mit sei nem hei li gen mun de ge re det, wie er
sie mit sei nem ei gen Fin ger auff die stei nern Taf fel ge schrie ben, und wie
er die sel ben uns durch Mo sen in das Buch des bun des, hat auf und vor -
schrei ben las sen, mit an ge heff ter erns ter ver ma nung, Deut. 4. 2. Ihr solt
nichts dar zu thun, das ich euch ge bie te, und solt auch nichts dar von thun,
auff das ihr be wah ren mö get die Ge bott des HEr ren ewers Got tes, die ich
euch ge bie te.

An be lan gend aber die abt hei lung der ze hen Ge bott, weil die sel be in Got -
tes wort auß t rü ck lich nicht ge setzt ist, wol len wir dar über mit an dern
Kir chen nicht strei ten. Wann aber die abt hei lung, so an fangs zur zeit
Landt graff Phi lips in den ge druck ten Ca te chis mis in un sern Kir chen üb -
lich ge we sen, der schrifft unnd der an ti qui tet ge meß ist, so ach ten wir,
daß die sel bi ge in un sern Kir chen gleich för mig al lent hal ben nicht un bild -
lich be hal ten unnd ge braucht wer den, Hof fen auch, es wer de die ser thei -
lung hal ber nie mand ur sach ha ben in un sern Kir chen ein schis ma oder
spal tung zu ma chen.

II. Von abt hun der Bil der.
Wie wir nu schül dig sind die wort der hei li gen ze hen Ge bot zu le ren und
zu ler nen, al so seind wir auch an dem ge hor sam der sel ben ver pflich tet,
und ver bun den, in mas sen der Mann Got tes Mo ses sagt, Deut. 5. 5. Si he
ich ha be euch ge leh ret Ge bott und rech te, wie mir der HERR mein Gott
ge bot ten hat, daß ir al so thun solt, ec. So be hal tets nun und thuts, ec.
Item, Deut. 12. v. 33 et 8. Al les was ich euch ge bie te, das solt ihr hal ten,
daß ihr dar nach thut: Und solt nicht thun ein jeg li cher, was jn recht dün -
ckt. Wann dann nu GOtt der HERR in sei nen H. Ze hen Ge bot ten ge sagt
hat, Ex od. 20. v. 4. Du solt dir kein Bild niß noch ir gend ein gleich niß
ma chen, ec. Item, Deut. 4. 15. So be wah ret nu ewer see len wol, denn ir
ha bet kein gleich niß ge se hen des Ta ges da der HERR mit euch re det aus
dem fe wr auff dem ber ge Ho reb, Auff daß jr euch nicht ver der bet, und
macht euch ir gend ein Bild, das gleich sey ei nem Man ne oder Wei be, ec.
Item, v. 23. So hü tet euch nu, daß ihr des Bunds des HER ren ewers Got -
tes nicht ver ges set, den er mit euch ge macht hat, und nicht bil der ma chet
ei ni ger gleich niß, wie der HERR dein Gott ge bot ten hat. Denn der HErr
dein Gott ist ein ver ze rend fe wr, und ein ei fe ri ger Gott. Her ge gen aber
nir gend ge schrie ben steht, das Gott ge bot ten und ge sagt: Du solt mich
ab bil den, du solt mir ir gend ein Bild nüß oder gleich niß ma chen, wie im
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glei chen auch nir gend in der gant zen Bi bel ge schrie ben ste het, das die
Pa tri ar chen: Noa, Abra ham, Isaac, Ja cob, Jo seph, Da vid, die Pro phe ten
und Apo steln oder an de re Hei li gen Got tes je mals ein Bild Got tes, Chris -
ti, Ma riä oder an de rer ver stor be nen Pa tri ar chen und Hei li gen auff ge rich -
tet: Son dern viel mehr zeu get die Schrift, daß sie die von an dern auf ge -
rich te te bil der und Göt zen zer bro chen, und aus den au gen der Kir chen
hin weg gethan ha ben: So ach ten wir uns schul dig und ver pflich tet, die
aber gläu bi sche und von dem Pabst humb über blie be ne Bil der, so zu kei -
nem an dern en de dann zur Ab göt te rey in un sern Kir chen auff ge rich tet,
ein ge seg net und ge braucht wor den, hin weg und aus den Au gen der Ge -
mei ne Got tes zu thun.

III. Von den Ar � ckeln des Glau bens und der Per son Chris �.
VOn Gott dem Vat ter, Sohn und hei lii gem Geist glau ben wir glei cher ge -
stalt, al les was davon in den Ar ti ckeln un sers Christ li chen Apo sto li schen
Glau bens aus GOt tes wort zu sam men ge tra gen und ver fast ist: und aus -
ser dem glau ben, le ren und sa gen wir nichts, son dern ne men un ser ver -
nunft ge fan gen un ter den ge hor sam der H. Schrift und Ar ti ckel des
Christ li chen Glau bens. Wann dann die H. Schrift nir gend sagt we der im
Al ten noch Ne wen Tes ta ment, we der bey den Evan ge lis ten noch Apo -
steln, daß die mensch heit oder der leib Chris ti, oder die mensch li che na -
tur in der Per son Chris ti al lent hal ben, im Him mel, in der Luft, auff er -
den, im was ser, im fe wr und al len Crea tu ren zu gleich und auff ein mahl
leib haf tig ge gen wer tig sey: So blei ben wir noch mals bey der schrift, und
un se ren al ten Syn oda li schen ab schie den: und ent hal ten uns mit den sel -
ben sol cher der h. Schrifft un be kan ten re den. Ge ben uns al so in den ge -
hor sam der hei li gen Schrifft, daß wir mit der sel ben von dem ho hen ge -
heim nüß der per son Chris ti al lein re den, und mit der sel ben auch schwei -
gen wol len. Weil dann der HErr in der schrift sagt: Matt. 28. 20. Ich bin
bey euch al le ta ge biß an der Welt en de, Item, Matt. 18. 20. Wo zwen
oder drey ver sam let seindt in mei nem na men, da bin ich mit ten un ter ih -
nen: So glau ben wir auch das sel be von hert zen, und las sens un sern
höchs ten trost sein in al len un sern nö ten und an lie gen. Wie in glei chen
wir uns auch trös ten, daß der HErr ge sagt: Ich ver las se die Welt, und ge -
he zum Vat ter, Joh. 16, v. 28. Item, ich bin nicht mehr in der Welt, sie
aber sind in der Welt, und ich kom me zu dir, Hei li ger Vat ter, er hal te sie
in dei nem na men daß sie eins seyen, gleich wie wir, Joh. 17. 11. Item, in
mei nes Vat ters Hauß sind viel wo nun gen, wenns nit so weh re, so wolt
ich zu euch sa gen, ich ge he hin, euch die stet te zu be rei ten, und ob ich
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hin ge he euch die stet te zu be rei ten, wil ich doch wie der kom men, und
euch zu mir ne men, auff das ihr seit, wo ich bin, Joh. 14. v. 2. 3.

IV. Von der ewi gen Gna den wahl
Glei cher ge stalt von dem ho hen ge heim niß der ewi gen Gna den wal, glau -
ben und leh ren wir al les, was dar von in der Bi bel ge schri ben, und aus ser
dem glau ben und leh ren wir nichts dar von: Ver werf fen al les vor wit zi ge
for schen und dis pu ti ren hier über aus mensch li cher Ver nunft ge spon nen,
Ent hal ten uns auch der har ten re den, so et wa von an dern ge braucht, und
den ein fel ti gen zur ver zweif fe lung oder fleisch li chen si cher heit an laß ge -
ben möch ten, und füh ren die se leh re al so, das sie dem men schen die ne
zum ge wis sen be stän di gen trost, und Gott se li gem le ben und wan del. Und
das wir uns hier von noch auß t rü ck li cher er k le ren, so ist un ser be kändt niß
eben das je ni ge, so Herr Lu the rus in der Bi bel und vor re de über die Epis -
tel an die Rö mer aus GOt tes wort (wel ches wir und nichts an ders zum
un fehl ba ren grund hier in und al lem an dern al le zeit set zen) gethan und
ge schrie ben, wel ches von wort zu wort al so lau tet: Am Ix. X. und XI.
Ca pi tel leh ret er (Pau lus) von der ewi gen Vor se hung Got tes, da her es ur -
sprüng lich fleust, wer glau ben oder nicht glau ben sol, von sün den loß
oder nicht loß wer den kan, da mit es je gar aus un sern hän den ge nom men,
und al lein in Go tes hand ge stel let sey, das wir fromm wer den, und das ist
auch auffs al ler höchs te nöh tig. Dann wir sind so schwach und un ge wiß,
das wann es bey uns stün de, wür de frey lich nicht ein mensch se lig, der
Teuf fel wür de sie ge wiß al le über welti gen. Aber nu Gott ge wiß ist, das
ihm sein vor se hen nicht feh let, noch je mand ihm weh ren kann, ha ben wir
noch hoff nung wi der die sün de, ec. Biß her Lu the rus. Und diß ist eben
auch un ser Be känt niß von die sem ho hen ge heim nüß der ewi gen er weh -
lung.

V. Vom hei li gen Abend mahl
VOm hoch hei li gen Abendt mahl un sers HER REN HE su Chris ti glau ben
und hal ten wir auch al les, was davon in der hei li gen Bi bel ge schrie ben,
unnd aus ser dem Glau ben und leh ren wir nichts. Wann dann die Schrift
zeu get, das un ser HERR JE sus Chris tus in der nacht, da er ver rah ten
wor den, recht wahr haf tig Brodt und Wein, so der Wirtt und al le an de re
Jü den zur sel ben zeit über ihren Ti schen und mal zei ten as sen und trun -
cken, ge nom men ha be, das sel be Brodt mit sei nen hän den, über Ti sche,
vor den Au gen der Jün ger in stück von ein an der ge bro chen, und ih nen
be foh len, sie sol len das ge bro che ne Brod selbst hin neh men unnd es sen,
Und dann hie von ge sagt: Sol ches thut: Wel ches be fehls wort die Apo steln
und ers te Kir che al so ver stan den, daß sie das Nacht mahl mit wah rem
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nahr haf ten Brodt, und mit der H. Ce re mo ni en des bre chens ge hal ten, und
uns glei cher ge stalt die ses al les vom rech ten bre chen des Brods vor ge -
schrie ben ha ben, Act. 2. 4. et 20. cap. 1. Cor. 10. et 11, So ach ten wir uns
schul dig das Abendt mahl mit recht war haf tem Brodt, und bre chung des -
sel ben zu hal ten und zu ge brau chen. Und sind des sen ge wiß, daß wir
hier in nicht un recht, son dern recht thun: Und kön nen mit dem H. Apo stel
sa gen: Wir ha bens vom HEr ren ent pfan gen, so wirs doch nicht oh ne war -
haf tig Brod, und oh ne des sen bre chung ent fan gen ha ben? 1. Cor. 10. et
11. Fer ner weil der HERR vom Ge bro che nen und zum Sa cra ment sei nes
Leibs ge ord ne ten Brodt sa get: Es set: da mit ein fel ti gem ge brauch nach
ver ste hend das münd li che es sen des brots so je der man be kant: so glau -
ben und hal ten wir, daß wir diß ge seg ne te Brod mit un serm leib li chen
mun de ent pfan gen, mit un se ren zee nen zer ke wen, mit un sern zun gen
schme cken, und in un sern ma gen las sen sol len, denn das he ist recht
münd lich es sen, so je der man be kant. Dem nach aber diß Brodt he ist und
ist ein Sa cra ment des Leibs Chris ti, und die sem H. ge brauch und ord -
nung nach nit schlecht ge mein Brod ist: So he ist und ist die ses es sen
nicht ein Ge mein, son dern ein Sa cra ment lich es sen. Weil end lich der
HERR von dem Brod sagt: Das ist mein Leib, der für euch ge ge ben wird,
und fer ners: Sol ches thut zu mei nem ge decht nüß: Mit wel chen wor ten er
den glau ben er for dert, und wil das wir nicht al lein das irr di sche Brod mit
dem leib li chen mun de es sen, son dern auch, das wir die Him li sche spei se,
das ist, sei nen wah ren Leib, so für uns ge ge ben, uns sein wa res Blut, so
vor uns am Stamm des creut zes aus sei ner sei ten und Wun den ver gos sen,
zu Ver ge bung un ser Sün den, mit dem Mun de des Glau bi gen hert zen es -
sen, und trin cken sol len, da mit un se re hun ge ri ge dürs ti ge See len ge speis -
et, ge tren cket und er qui cket wer den zum ewi gen Le ben: So Glau ben wir,
daß wir im H. Abend mal ne ben und bey der leib li chen nies sung des Sa -
cra ments des Leibs CHRis ti, zu gleich auch des wah ren Leibs unnd Bluts
JE su CHris ti selbs t en nicht imagi na rie oder nach blos sen ge dan cken,
son dern wahr haf tig, theil haf tig wer den, und das durch sol che nies sung
CHris tus in un sern Hert zen woh ne. Der we gen dann der HERR JE sus
CHRis tus nicht Ab we send, son dern ge gen wer tig uns in sei nem hei li gen
Abend mal war haf tig mit sei nem hei li gen Flei sche spei set, unnd mit sei -
nem Blu te tren cket. Und die se nies sung des Leibs und Bluts CHris ti
brin get und giebt kräf ti gen trost, le ben und ewi ge se lig keit al len blö den,
be trüb ten und gläu bi gen hert zen, nach dem wort und ver heis sung des
HER REN, Jo gan. 6. v. 54. 55. et 56. War lich, war lich sag ich euch, Wer
mein fleisch is set und trin cket mein Blut, der blei bet in mir, und ich in
ihm; der hat das ewi ge Le ben, und ich wer de ihn am jüngs ten Ta ge auf -
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fer we cken. We he aber al len, die die ses es sen nicht ha ben, und nach an -
derm gaf fen, dann spricht der HERR: Wer det ihr nicht es sen das Fleisch
des Men schen Sohns, und trin cken sein Blut, so habt ihr kein Le ben in
euch. Wann dann dem al so, so be ten wir bil lich nach un ser Kir chen ord -
nung: O all mäch ti ger Gott, gib uns den Leib und Blut dei nes lie ben Sons
in dem hei li gen Sa cra ment mit wa rem Glau ben zu ge nies sen, daß er in
uns, und wir in im le ben. Item: Gib uns sei nen Leib und Blut in sei nem
hei li gen Abendt mahl mit recht glau bi ger be gier de und danck bar keit zu -
emp fan gen. Item: Gib uns über al les auch sei nen Leib und Blut im hei li -
gen Sa cra ment zur speiß und tranck in das ewi ge le ben, auff das wir im -
mer in ihm und er in uns le be? Die se bey der ley es sen, nemm lich das
münd li che es sen des Sa cra ments, und dann das geist li che es sen des
Leibs CHris ti hat die Schrift in kla ren hel len Buch sta ben. Das aber über
die ses noch ein drit tes es sen sey, da der Leib Chris ti mit dem leib li chen
mun de auch der Got tes läs te rer, Zau be rer, unnd an de rer un gläu bi ger auff
un er forsch li che un emp find li che wei se, doch ohn ei ni gen nutz und Frucht
gessen wer de, das ste het nicht in der Stiff tung des Nacht mals, noch ir -
gend in der H. Schrift. De ro we gen so blei ben wir bey den ob ge sag ten
bey der ley in GOt tes Wort auß drü ck lich ge setz ten es sen, und las sen das
drit te, als wel ches in der Schrift we der ei ni gen be fehl, noch Ver heis sung
hat, an sei nen ohrt ge stel let seyn, Wöl len aber doch mit kei ner Kir chen,
so das sel be et wa glau bet oder helt, deß we gen strei ten, noch sie ver dam -
men.

Und diß ist nun al so von ob ge mel ten Ar ti ckeln un ser ein fel ti ger und auf -
rich ti ger Glau be und Be känt nüß in kla ren hel len Buch sta ben Gött li ches
Worts fest ge grün det, und der Aug spur gi schen Con fes si on, der sel ben
Apo lo gia, und un ser Kir chen ord nung nicht zu wi der: Wel ches al les wir
dem ju di cio und Er känt niß ei nes je den Chris ten, ja der gant zen Christ li -
chen Kir chen hie mit un ter werf fen thun, nit zweif fe l end, es wer de
hierauß ein je der nu mehr hand greif lich und au gen schein lich se hen, wie
un güt lich man uns mit al ler hand auf la gen schreck li cher unnd grew li cher
irr t hüm ben, de ren wir uns, GOTT lob, gar nicht be wust, biß he ro be -
schwe ret.
Der GOTT al ler Gna den und Barm hert zig keit er hal te uns in wah rem
Glau ben, und ver lei he sei ner lie ben Kir chen frie den und Wahr heit.
Amen.

EN DE.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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